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Triebhaft zurück

80er-Jahre-Kultband "Triebverzicht" wieder da 

Von unserem Redakteur 
DIETER LINTZ
TRIER. Retro ist in. In Fernsehshows sind die Siebziger und Achtziger der absolute Quotenrenner. Da passt das Revival einer Band gut ins Bild, die von 1981 bis 1988 in Trier die Rock- und Pop-Szene aufmischte: Für diese Woche hat "Triebverzicht" ein "einmaliges Comeback-Konzert" angekündigt.

Es war die Zeit, da progressive Bands "Einstürzende Neubauten" hießen oder "Deutsch-amerikanische Freundschaft". Man bewegte sich zu Titeln wie "Tanz den Mussolini". Es musste sich also niemand wundern, dass die Band, die da in Konz in einem Wohnhauskeller ab und an den Werkzeugkasten von der Wand spielte, ausgerechnet "Triebverzicht" hieß. 

Schräge Klänge zu Anfang 

Verwundert war allenfalls die Nachbarschaft, wenn man sie wieder mal mit unablässig wiederholten Refrains malträtierte, die so dadaistische Texte hatten wie "Jeden Morgen, jeden Mittag, jeden Abend gibt's bei uns nur Ready-Mix-Beton". 

"Experimentelle Frühphase" nennt Gründungsmitglied Helmut Haag die Anfangsjahre heute. Doch die schrägen Klänge und die "teils absurden Textcollagen", wie die Band in ihrem Porträt selbst schreibt, wichen bald eingängigeren Popsongs. Die Urbesetzung (unter anderem Jürgen Zehren, Andreas "Parvus" Klein und Gerd Lintz) zerstreute sich studien- und berufshalber in der ganzen Republik und zeichnete sich durch den Erwerb diverser Promotionen aus. 

Helmut Haag scharte neue Mitstreiter wie den flinken Gitarristen Michael "Lemmi" Lehnert, Bass-Veteran Klaus Becker, Keyboarder Bernd Leiendecker und vor allem den charismatischen Sänger Ronnie Griesau um sich. Der Weg ging Richtung anspruchsvoller Pop, mit kurzen, eingängigen Titeln statt ausgedehnter Rock-Exzesse. Musikalisch orientierte man sich mal an BAP, mal an den besseren Bands der Neuen Deutschen Welle. Die Texte zeugten eher von einem wachen Auge für gesellschaftliche Probleme als von den Vorboten der "Spaß-Gesellschaft". 

Die Mischung kam gut an beim lokalen Publikum; "Triebverzicht" entwickelte sich zu einem festen Bestandteil der Live-Szene. Man füllte Hallen in Kell und Mertesdorf, durfte schon mal im Vorprogramm von Klaus Lage spielen, gastierte auf dem Lott-Festival oder jenseits der damals noch vorhandenen Grenze in Luxemburg. 70 Konzerte verzeichnet die Band-Historie bis Ende der 80er. 

Wieder belebt zum 40. 

Der überregionale Erfolg blieb freilich aus - was verwundert, wenn man sich das auch aus heutiger Sicht noch frische, auf CD dokumentierte Songmaterial anhört. Der Hang zur Bühne aber blieb: Ronnie Griesau macht Theater in Dänemark, "Lemmi" Lehnert Musik in Mainz, und Helmut Haag wurde Trierer Wahrzeichen bei den Karnevalisten. 

1993, fünf Jahre nach der Auflösung, traf man sich zu einem Konzert im Exhaus. Danach war Funkstille. Bis Haag auf die Idee kam, sich zum 40. Geburtstag ein neues Revival zu schenken. Das ehrgeizige Unterfangen gestaltete sich schwierig, waren doch nicht nur die Original-Instrumente, sondern auch Texte und Noten den Weg alles Irdischen gegangen. 

So rekonstruierte man in den vergangenen eineinhalb Jahren aus alten Mitschnitten und Rumpelkammer-Funden die "Software", beschaffte sich via Ebay unverzichtbare Klangkörper und tauschte über Internet Material aus. Seit Herbst 2002 probt die "Kern-Band", in der Osterwoche kommt Sänger Griesau aus Kopenhagen dazu. 

Mit einem "großen Familientreffen" rechnet "Lemmi" Lehnert, Helmut Haag hofft aber auch auf ein breites interessiertes Publikum. Schließlich wolle man "den Küblböcks dieser Welt zeigen, dass es auch einmal Musik gegeben hat, die mehr war als produzierte Ware". 

"Triebverzicht" live am Freitag, 25. April, um 21 Uhr in der Aula der Berufsbildenden Schulen, Trier, Paulusplatz. 

Informationen gibt es im Internet unter dieser Adresse:  www.triebverzicht.de 
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